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Ausnahme des Thefeus-Tempels in Athen gilt dies für alle dorifchen Tempelgrund—
riffe, felbft für die alterthümlichen fchmalen Tempel—Cellen auf der Akropolis von

Selinunt.

46-, 2) Die Front der Cella, fo weit diefe von Aufsen fichtbar ift, bezw. bis zur
defä‘,‘,f"„„„ Unterkante des inneren Architravs, und die Front des ganzen Tempels fammt ihrem

d°$ Tempels. Stufenunterbau bilden zwei einander ähnliche Rechtecke (im archaifchen Stil vom

Verhältnifs 2 : 3); der Kern und

feine Hülle find analog (Fig. 4).
Man beachte, wie zur Erzielung

diefer Uebereinftimmung, bei Tem-

peln mit weitem Abltand der

Säulenreihe von der Cella hohe
Gebälke und Unterbauten, bei

Tempeln mit engem Umgang

_, ‚ niedrige Gebälke nothwendigwaren

"r PEL D. IN 55 UNT (Fig. 6, 7 und 8). So erklärt fich
: auch, warum manchmal (Päftum)

das äufsere Gebälk tiefer, “manch-

mal höher (Baffae), als das innere

liegt. Mit anderen Worten: der

Cella wird durch den Säulen-

bau verhältnifsmäfsig eben

fo viel an Höhe, als an Breite

zugefügt.

3) Je zwei Triglyphen, welche
T. D. CO CORDIA eine Metope einfchliefsen, bilden

mit dem Gefimsftück darüber ein

Gehäufe, das in mehrfacher Hin-

ficht eine Analogie mit dem Ge-

fammtbau zeigt, wie er lich von

vorn darflzellt. Wie die Cella-

Mauern und Säulen einen halb
dunkeln Vorraum (Pronaos) ein-

fchliefsen, fo thun es die Stützen-

gruppen des Friefes mit den Me-

topen. Diefe erfcheinen als kleine,

T- D. NEMESlS IN RHAMNUS- unter den Schutz eines weit vor-
fpringenden Daches gefiellte und

nach vorn geöffnete Räume, die fich, wie der Pronaos der Cella, mit Bildwerken
füllen. Eine nähere Betrachtung zeigt, dafs die beiden Syfteme auch in den
Mafsverhältniffen übereinftimmen. Die Figur der Metope weicht in derfelben Rich-
tung und in demfelben Mafse von dem Quadrat ab, als dies die Oefl'nung des
Pronaos thut (Fig. 9 und 10). Die Triglyphen-Breite verhält fich ferner zur Metopen-
Breite, wie die Breite der Säulenhalle (Säulen und Mauer inbegrifien) zur Pronaos-
Weite (zwifchen den Anten gemeifen). Es find meif’c einfache Zahlenverhältniffe:

Tempel Cin Selinunt . . . . . 1:1,
» des Pofeidon in Päfl.um . 3 : 4,
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